das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 
agen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Donnerſtag, 
den 4. Maͤrz 1858. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thte. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— 


ul In der heutigen Sitzung der 4. Deputation des Krimi. 

ee „Gerichts kam die gegen den Gerichts- Aſſeſſor von Verſen 

ene eh urg eines Beamten zu einer Amtshandlung erho- 

0 Fan zur Verhandlung. Der Gerichtshof verurtheilte 

Einf ngeflagten wegen Herausforderung zum Duell zu 1 Monat 

eile ung; des angeklagten Vergehens wurde er 55 

8 8.) 

Dr Der frühere Präſident des Landes Oekonomie Kollegiums, 

5 von Beckedorff, iſt, der „N. Pr. 3.“ zufolge, am 

Lebe b. M. auf feinem Gute Grünhoff in Pommern im 80. 

8 nsjabre geſtorben; bekanntlich hatte derſelbe erſt vor Kurzem 

erbetenen Abſchied aus dem Staats dienſt erhalten. 

Sin e 6. Febr. In der „Mediziniſchen Centralzeitung“ 
ed 8 Febr. findet man folgende Notiz, die von dem Chef- 
neue des Blattes unterzeichnet iſt: „Aus dem Gebiete der 
orig chen Zahnheilkunde haben wir einen bedeutenden 

6 . zu berichten. Dem Zahnarzt Süerſen hierſelbſt iſt 
komponiise, zum Ausfüllen hohler Zähne eine Schmelzmaſſe zu 

Mi 8 die in den verſchiedenſten Nuancen dargeſtellt werden 

Anfchen fo den damit ausgefüllten Zähnen das täuſchendſte 

Zuſſand ganz geſunder Zähne giebt. Die Maſſe wird in weichem 
11 e in den Zahn gebracht, nimmt darin binnen wenigen 

löslich. Mormorhärte an und iſt donn vollkommen un. 

de Wee haftet ſie auch in flachen Höhlen ſo feſt, daß 
wecke an bei Vorderzaͤhnen ſehr bald alle bisher zu gleichem 

verdran gebrauchten Materialien, wie Gold, Metall- Amalgame re. 
durch fees dürfte. — Die uns von Hrn. Süerſen, einem auch 
wüde e anderweitigen praktiſchen Leiſtungen in der Zahnheil- 
ortheilhaft bekannten Zahnarzte, vorgelegten Proben ließen 
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in keiner Beziebung etwas zu wünſchen übrig und boten die 
weſentlichſten Vorzüge vor den in der franzsſiſchen und engliſchen 
Zahntechnik gebrauchten Stoffen.“ 

Köln, 28. Febr. Der urſprünglich für Rechnung einer 
nicht zu Stande gekommenen Aktiengeſellſchaft begonnene und 
demvächſt für Rechnung der Stadt Köln zu Ende geführte 
Umbau des Gürzenich hat mit Einſchluß des binzugefügten 
neuen Anbaues einen Koſtenaufwand von nahezu 190,000 Thlr. 
verurſacht. Die Frage, ob eine ſo erhebliche Summe ſich auch 
verzinſen werde, lag ſehr nahe und wurde von verſchiedenen 
Seiten in Zweifel gezogen. Nunmehr dürfte man jedoch etwaige 
Beſorgniſſe für gehoben erachten können, denn an den letztver⸗ 
floſſenen Karnevals tagen hat der berühmte Saal nach einer in 
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung erfolgten Mittheilung 
an Eintrittsgeldern und Mietben der Stadtkaſſe einen Nettoertrag 
von 6542 Thlr. zuwege gebracht. Rechnet man hierzu die 
Miethen der Konzertgeſellſchaft und ähnliche in Ausſicht ſtehenden 
Erträgniſſe, fo wird an der volftändigen Verzinſung der Bau⸗ 
koſten kaum zu zweifeln fein. — Unſer diesjähriger Karneval, 
ſehr glänzend begangen, hat übrigens nach vielen Seiten hin ſebr 
bedeutende Summen in Umlauf gebracht. Gaſtwirthe und Kaffee · 
wirthe, Reſtaurateure und eine große Anzahl von Detailhand⸗ 
lungen haben eine reiche Ernte gehalten. 

Paris, 2. März. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 

das allgemeine Sicherheitsgeſetz. ; 
Der „Moniteur“ enthält im nicht amtlichen Theile eine 
ausführliche Korreſpondenz aus Kanton vom 13. Jan. In 
einigen Stunden nahmen 5000 Europäer eine Stadt von einer 
Million Einwohner, deren Vertheidigung, wie es heißt, 7— 
8000 Tartaren und 35,000 chineſiſchen Soldaten anvertraut 
war. Der Verluſt der Verbündeten beträgt 60 — 80 Mann 
Todte und Verwundete auf engliſcher und 3 Todte und 19 Ver⸗ 
wundete auf franzöfifcher Seite, worunter bei den Franzoſen auch 
nicht ein einziger Offizier ſich befindet. Kanton ſelbſt hat im 
Ganzen wenig durch das 27ſtündige Bombardement gelitten, das 
von den Chineſen nur durch einige Schüſſe, die Niemand Schaden 
thaten, erwiedert wurde. Die Stadt Kanton iſt wie alle Städte 
China's von einer crenelirten Mauer umgeben, welche 25 — 
30 Fuß hoch und am Fuße 30 Fuß dick iſt, und auf der 
8-10 Mann hinter einer mit Schießſcharten verſehenen Bruſt⸗ 
wehr neben einander marſchiren können. Im Innern der Stadt 
und inmitten großer Gärten befindet ſich an der nördlichen 
Stadtmauer ein Hügel, wo ein Tempel ſteht, in welchem die 
Admirale und General Straubenzee ihr Hauptquartier aufge» 
ſchlogen haben. Die ganze Stadtmauer, welche von dieſem 
Tempel oſtwärts bis zum Fluſſe geht, iſt von den Verbündeten 
befegt, wahrend die ungleich längere Strecke, die vom Tempel 
nach Weſten geht, freigelaſſen und auch das Innere des Straßen⸗ 
gewirres nicht von Truppen beſetzt wurde. Da die Stadt aber 
von den Verbündeten in wenigen Stunden gänzlich eingeäſchert 
werden könnte, zumal die Südſeite am Fluſſe im Bereiche der 
Geſchütze des Geſchwaders liegt, ſo dürfen die Verbündeten ſich 
vollſtandig als Herren der Stadt betrachten. Die tartariſchen 
Truppen, welche bei dem Bombardement aufs Land entflohen 
waren, ſind in die Stadt zurückgekehrt und leben, als ſei nichts 
vorgefallen; nur haben fie ihre Rücken und Bruft » Infchrift, 
wodurch ſie als „die Braven“ bezeichnet werden, abgelegt. 

Genua, 24. Febr. [Eine neue Verſchwörung. 
Unſere Stadt iſt in Alarm; die Truppen ſind in den Kaſernen 
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feit zwei Tagen konſignirt, der Dampfer der koͤniglichen Marine 
„Mozambano“ liegt vor dem Arſenal, in dem ſich das Bagno 
mit 900 Galeerenſträflingen befindet, und hat die Kanonen auf 
daſſelbe gerichtet; im Hafen liegt unter firenger Wacht ein fremdes 
Schiff, das am 22ſten, wie Einige behaupten, Andere aber be⸗ 
zweifeln, unter amerikaniſcher Flagge eingelaufen iſt, und, wie 
ſich nach geſchehener Durchſuchung zeigte, einen großen Waffen 
vorrath mit ſich führte. Die militairiſchen und Polizeibehörden 
find in unaufhörlicher Bewegung und es haben zahlreiche Ver- 
haftungen ſtattgefunden. Aus den Papieren des neulich verhaf⸗ 
teten Englaͤnders Dowell⸗Hodge hat man die Gewißheit erlangt, 
daß die mazziniſtiſche Partei am 22ſten einen neuen Ausbruch 
beabſichtigte und zunächſt die 42 Verſchwörer, über welche jetzt 
der Prozeß verbandelt wird, fo wie die Galeerenſträflinge, befreien 
wollte. Die Zufuhr der Waffen, die jenes mit Arteſt belegte 
Schiff bringen ſollte, vermuthet man, ſollte die Mittel zu einem 
großen Aufſtande bringen. Die Unternehmung iſt erſtickt, aber 
die Bevölkerung iſt noch in großer Aufregung über die Unruhe 
und Unſicherheit, die dieſe nimmer raſtende Verſchwörungsluſt 
über die Stadt verhängt. (3. 

London, 2. März. Es ſind Nachrichten aus Bombay 
vom 9. Febr. eingetroffen. Nach denſelben war das Land mit 
Ausnahme der Provinz Khandish ruhig. General Outram hatte 
in Allumbagh am 22. Januar einen Angriff der Rebellen zurück⸗ 
geſchlagen, erwartete aber eine Wiederholung deſſelben mit ver⸗ 
ſtärkten Kräften Seitens der Inſurgenten. In Bombay war das 
Geld viel flotter und in Folge deſſen der Diskonto um 3 pCt. 
herabgegangen. Die Imports waren animirt und der Cours 
auf London war 2 Sh. 2% Pee. 

— Wie man aus den geringen Verluſten Sir J. Outram's 
bei den letzten Gefechten am Allumbagh ſieht, iſt die Enfield- 
Büchſe unſer Heil geweſen. Aller Fanatismus der Welt, und 
ſelbſt die numeriſche Uebermacht vermag nichts gegen einen Feind, 
der ein halb Dutzend Kugeln abfeuert, bevor die alte Muskete 
in Schußweite iſt. Die Meuterer ſind übrigens immer noch 
furchtbar ſtark. Stündlich erhalten ſie Zuzug aus Gorukpore, 
Rohilcund und ſogar aus Central - Indien. Die aus Etawah, 
Allyghur, Futtighur, Gorukpore und Banda verjagten Führer 
ſtrömen alle mit auserleſenen Schaaren von Desperados nach 
Luckno. In wenig Wochen wird die dort konzentrirte Macht 
nicht weniger als 60,000 ſtreitbare Männer mit mindeſtens 
80 Kanonen und Maſſen von Munition betragen. Die Mauern 
werden ausgebeſſert, die Straßen verſchanzt und die Häuſer mit 
friſchen Schießſcharten verſehen. Alles deutet auf einen Ver— 
zweiflungskampf, und mit obigen Mitteln können die Inſurgenten 
Luckno fo lange halten wie einft Bhurtpore. Sie ſelbſt glauben 
daß der Angriff zur Vernichtung beider Theile führen wird. 

— Aus Kalkutta ſind Zeitungen vom 23. Jan. angelangt. 
Der „Bengal Hurkaru“ bemerkt: Unſere Briefe aus Bombay 
und dem Nordweſten langen jetzt regelmäßig an, und alle Zeichen 
deuten auf eine baldige Wiederberſtellung der Sicherheit und des 
Friedens. Die amtlichen Bülletins geben nur dürftige Auskunft 
über die Unternehmungen des Oberfeldherrn und der Offiziere, 
die an der Spitze von Heerſäulen in Nordweſten ſtehen, aber 
was fie melden iſt Sieg, und die Pauſe die in ihren Dpera- 
tionen eingetreten iſt, zeigt daß ſie von keiner dringenden Arbeit 
in Athem gehalten werden, und daher warten und Kräfte fam- 
meln können. Jung Bahadur hat Gorukpore in höoͤchſt tapferer 
Weiſe erſtürmt, 200 der Rebellen, darunter den Nazinghoſe, 
getödtet, und 7 Kanonen erobert. Unſer tapferer Alliirte hat 
ſich durch dieſe That großes Lob erworben, denn die ihm gegen. 
überſtehende Macht war ihm an Zahl ungeheuer überlegen, und 
der Sieg hat nicht einen britiſchen Offizier gekoſtet. Der Ober- 
feldherr marſchirt, wie man glaubt, gegen Bareilly, in der Ab» 
ſicht von jener Seite aus in Audh einzudringen. 

Petersburg, 24. Febr. Der Chef der Civil Verwaltung 
und Präſident des Conſeils der Ober Verwaltung Transkau⸗ 
kaſiens, General der Infanterie, Fürſt Bebutoff I., iſt zum Mit- 
glied des Reichsraths ernannt und ſeiner gegenwärtigen Aemter 
entlaſſen. Der Chef der 21. Infanterie -Diviſion, Kommandirender 
der Truppen und Dirigirender des Civilweſens in dem am 
Kaspiſchen Meere gelegenen Landſtrich, General- Adjutant, 
General- Lieutenant Fürft Orbeliani IL, iſt dem Statthalter im 
Kaukaſas und Kommandirenden der Kaukaſus Armee beigegeben, 
und an feine Stelle tritt der General⸗Adjutant General -Lieutenant 
Baron Wrangel II., dermaliger General » Gouverneur von Kutaiß. 
Der General- Major Fürſt Eriftoff II., von der Kaukaſus-⸗Armee, 
zum General-Lieutenant befördert und zum General- Gouverneur 
von Kutaiß, ſo wie zum Kommandirenden der dort ſtehenden 
Truppen ernannt. a 


Stadt. Theater. 

Benefiz u. letztes Gaftfpiel des Hrn. Anton Afhet 

Die „Glücklichen Flitterwochen“ von G. Horn find ein ga 
amuͤſanter kleiner Scherz, in welchem eine junge eben verheiratheh 
Frau (Frl. Senger) ihre durch Tante Apollonia eingeſogenen falſchel 
Anſichten vom ehelichen Leben und ihre projectirte Tagesordnung del 
Gatten (Hrn. Aſcher) mit ziemlicher Beſtimmtheit und freudig 
Erwartung mittheilt, bei ihm auf ſehr viel ernſtere Anſichten, angeblid 
auch vom Onkel Elifäus eingepflanzte Maximen und eine unerfchütterli 
Ruhe, mit Großmuth und Anſtand gepaart, trifft, und endlich def 
Zuge des Herzens in ſchon ſehr bedenklicher Lage folgend die Seh 
ſtreicht. Die wirklichen und angeblichen Bibel-Citate konnten dat" 
wohl wegbleiben. — Hr. Aſcher, nachdem er als Otto Bell mall 
und als Journaliſt Bolz (bei ſonſt unveränderter Beſetzung) M 
Publikum durch ſeine ſichere Gewandtheit und ſtets parate Laune erheitell 
ſchloß die Reihe geftern an feinem Beneſiz-Abende bei ziemlich beſetzth 
Haufe mit einer Novität: Biedermann und Conſorten, MM 
J. Neumann, frei bearbeitet nach dem franzoͤſiſchen Stucke: Les falk 
bonshommes. Das find freilich andre Leute als der alte Pere Bonhomme 
den uns Hr. Levaſſor in fo liebenswürdiger und meiſterhafter Weiſe val 
führte. Geſpielt wurde trotz einigen Gedaͤchtnißmängeln nicht ſchlecht, vil 
mehr ſtellte Hr. Keller den geckenhaften dummen alten Geldpilz Peponch 
Hr. Iſoard den laͤchelnden aſchgrauen ſuͤß verlaͤumdenden Bafecouk) 
Hr. Pegelow den ſcheinbar zärtlihen Gatten und Freund Dufour 
Hr. Bartſch den großartigen Boͤrſenſchurken Lecardonel wahr gen! 
dar; aber wer kann daran Gefallen finden ſolche abſcheuliche Heuchle⸗ 
und ſolche traurige Schattenſeiten der menſchlichen Natur in Men 
ſtundenlang vor ſich zu ſehen, deren gelegentliche Begegnung im wi 
lichen Leben ſchon betrübend genug iſt. Dies Feilſchen und Schachen 
mit der Hand liebenswurdiger Tochter, dies freche Zuruͤcknehmen jed 
Verſprechens, worüber „nichts Schriftliches“ vorhanden iſt, verdich 
mehr als von jungen talentvollen Malern wie Thevenot (Hr. are 
und Delcroix (Hr. Haͤnſeler) in Skizzen carrikirt zu werden. | 
obenein iſt beſonders ſeit Ponſard's „Boͤrſe“ eine ſolche Fluth bol 
ſeinſollenden Verſpottungen des Hauptſchadens unſrer Zeit, des gemein 
Geldhaſchens, über die Bretter gegangen, daß das Publikum mit vollen 
Rechte bei neuen Behandlungen deſſelben Thema's mehr Geiſt verlangt 
als das geſtrige Stück aufzuweiſen hat. Die Damen Klotz (Nad, 
Düfoure), Ledner (Emmeline), Senger (Eugenie) ließen es an nicht 
Weſentlichem fehlen, daſſelbe zu halten, — aber es wollte nicht re ; 
gelingen. Konnte die Verſtimmung aber wohl durch die alberne Frab⸗ 
Grünſpan's II., des juriſtiſchen Geldmenſchen Vertillac, beſeitihl 
werden, mit feinen haushohen Vatermoͤrdern und feiner gliedermann 
artigen Steifigkeit, die feine Mitſpieler zu ganz ungehoͤrigt 
Behandlung dieſes — Millionärs herausforderten? Wenn Het 
Flachsland dieſe Steifigkeit ſich als Poͤnitenz für feine ſonſt feld 
getadelte Unruhe auferlegt hatte, und damit den Anfang zur Abſtellung 
einer ſehr ſtörenden Angewohnheit machen wollte — kant mieux pot 
lui! Aber dieſe Figur ſchlug bei dem ohnehin ſehr mäßigen Erfolge des 
Abends dem Faſſe vollends den Boden aus. 


Eokales und Provinzielles. 

Danzig, 4. März. Die Wahl der beiden dirigirenden 
Aerzte für das ſtädtiſche Lazaretb wird vom Magiſtrat morgen 
vollzogen werden. Aus der großen Zahl von Bewerbern UM 
dieſe Stellen find je drei von den Lazarethvorſtehern dem Magi“ 
ſtrate vorgeſchlagen und zwar für die chirurgiſche Stelle: Di, 
Billroth aus Berlin, Profeſſor Pohl aus Greifswald, Pre 
feſſor Robert aus Coblenz; für die mediziniſche: Dr. Bach 
aus Danzig, Dr. Barth aus Königsberg, Dr. Stich aus Berlin“ 

— In der diesjährigen General» Verſammlung der corpo' 
rirten Kaufmannſchaft wurden die aus ihrer dreijährigen Funk“ 
tion ſcheidenden Herren Aelteſten: Geh. Commerzien- und Admi⸗ 
ralitätseath F. W. Jebens, Heinrich Behrend, John 
Sprot Stoddart als ſolche, und der Commerzien. und Ad- 
mitalitätsrath S. L. A. Hepner als Stellvertreter wieder 
gewählt. Neu fiel die Wahl auf Hrn. Maximilian Behr end 
als Aelteſten und Hrn. Stadtrath Rob. Wendt als Stellver— 
treter. — Die Herren Aelteſten haben in der geſtrigen Sitzung 
wiederum den Herrn Geh. Commerzien- und Admiralitätsrath 
Je bens zu ihrem Vorſteher gewählt. 0 

— Status der Danziger Privat» Actien- Bank am 
28. Febr. 1858. Activa. Kaſſen⸗Beſtände: Gemünztes Geld 
218,090 rtl., Noten und Giro. Anweiſungen der Königl. Ban 
34,570 ctl., Wechfel-Beftände 1,233,490 ıtl., Lombard⸗Beſtände 
193,275 rtl., Effectenbeſtände 11,100 rtl, Grundſtück und aut 
ſtehende Forderungen 37,690 rtl. Paſſiva. ActienCaplta 
1,000,000 rtl, Noten im Umlauf 626,280 rtl., Guthaben det 
Correſpondenten und im Giro. Verkehr 62,170 rtl. N 

— Die Ortspolizei-Verwaltung im ländlichen Territorium 
des ehemaligen Freiſtaats Danzig liegt dem Fiskus ob und 11 
auch ſchon früher von fiskaliſchen Behörden gehandhabt. Mi 
Unrecht iſt dieſelbe im Jahre 1854 dem Magiftrat. in Danzig 
übertragen, dem ſie jetzt auf Grund eines Abkommens mit ih 
abgenommen iſt. Zu dem Zwecke iſt ein beſonderes Königliche 
Polizeiamt in Danzig errichtet, das zur Beſoldung und Dienfl 
aufwands⸗Entſchaͤdigung für den anzuſtellenden Poligei-Amemantı 
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ſo wie zur Beſoldung für einen Boten und Exekutor und einen 
Hülfsboten einen Koftenaufwand von 2000 Thlrn. veranlaßt. 
ieſe 2000 Thlr. find bereits auf den diesjährigen Staats. 
haus haltsetat gebracht worden. (Pr. C.) 
Die neueſte Nummer des „Juſtiz- Miniſterialblattes“ 
enthält drei Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
er Competenzceonflicte über die Frage, in welchen Fällen und 
unter welchen Vorausetzungen gegen Lehrer und Geiſtliche wegen 
aberſchreitung des Züchtigungsrechts an ihren Schülern die 
gerichtliche Verfolgung zuläffig iſt. Der Gerichtshof führte dar- 
in aus, daß die Schulzucht niemals bis zu Mißhandlungen aus- 
gedehnt werden dürfe. Wird das Maaß der Züchtigung über- 
ſchritten, ohne dem Kinde eine Verletzung zuzufügen, fo ſſoll 
dies durch das vorgeſetzte Provinzial-Schulcollegium durch ange» 
Meffene Disciplinarſtrafen an den Lehrern geahndet werden. Wird 
dagegen dem Kinde beim Mißbrauch des Züchtigungsrechts eine 
erletzung zugefügt, ſo tritt gerichtliche Verfolgung ein und der 
betreffende Lehrer iſt ſodann nach ben Beſtimmungen des Sıraf- 
geſetzbuchs zu verurtheilen. 
Elbing. [Der Sonntag Oculi.] 300 Jahre find 
% her, feit an dieſem Tage in unſerer Marienkirche das Abend» 
mahl zum erſten Male unter beiderlei Geſtalt ausgetheilt wurde. 
m Verein mit Thorn und Danzig bat Elbing 1556 die 
krone Polen um Gewährung der Religionsfreibeit. Der König 
lc anfänglich aus Rückſicht gegen die hobe katholiſche Geiſt⸗ 
\ keit, gab aber endlich nach und gewährte 1557 den Städten 
anzig und Thorn ihr Geſuch, Elbing erhielt das erbetene 
A t noch nicht. Nachdem in jenen beiden Städten das 
endmahl unter beiderlei Geſtalt in Kirchen ausgetheilt, faßte 
er Elbinger Rath den Entſchluß, ohne das Königl. Privilegium 
dözuwarten, den Elbinger Proteſtanten das gleiche Recht zu 
gestatten. — Am Sonntage Oculi des Jahres 1558 wurde von 
> Prediger Sebaſtianus Neugeorgius oder Neubauer, der feit 
niger Zeit ſich in Elbing aufhielt und nicht blos als ausge 
zeichneter Theologe, ſondern auch als, tüchtiger Pädagoge Ruf 
Ute und längere Zeit dem hieſigen Gymnaſium vorſtand, in der 
arjenkirche, die ſeit 1542 von den Mönchen verlaſſen und 
Nin Rath übergeben war, das Abendmahl nach proteſtantiſchem 
gut ausgetheilt, und fo durch Duldung dieſes Aktes von Seiten 
is Polnischen Krone faktiſch das Recht der freien Religions- 
e nach den Grundſätzen der Augsburgiſchen Confeſſion an⸗ 
Anne, Die formelle Anerkennung dieſes Rechts erfolgte nach 
taglich am 22. Dezember 1858. (N. E. A.) 
ur Status der Königsberger Privatbank am 28. Febr. 
etiva. Kaſſenbeſtand: Geprägtes Gold und Silber 171,496 rtl, 
Ben der preuß. Bank 45,947 rıl,, Anweiſungen auf die preuß. 
ME 1000 rtl., Noten inland. Privatbanken 1,65 U rtl., Wechſel⸗ 
fände 764,40 Prtl., Lombardbeſtände 564,225 rıl,, Effekten in 
a. Staatspapieren 4933 rtl., Grundſtück, verſchiedene Forde- 
1 gen und Activa 21,4t4 rtl. Paſſiva. Aktien Kapital 
000,000 cel. Noten im Umlauf 480,020 rtl., Guthaben von 
kivatperſonen mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs. 89,671 rtl. 
naſta Die Berufung des Oberlehrers am Altſtädtiſchen Gym⸗ 
* zu Königsberg i. Pr., Dr. Eduard Krah zum Direktor 
Realſchule in Inſterburg und der Lehrer Fabricius am 
wömnaſſum in Raſtenburg und Dr. Schaper am Gymnafium 
ih ilſit zu ordentlichen Lehrern am altſtädtiſchen Gymnaſium 
onigsberg i. Pr. iſt genehmigt worden. 


Wetittifches. 

der. Bon der durch ihre verſchiedenen, früher erſchienenen patriotiſchen 
Burn ssunternehmungen bekannte Kunſthandlung F. Sala u. Co. in 
ein Er iſt gegenwäßtig, im Verein mit mehreren Vaterlandsfreunden, 
Prin einnerungsblatt an die Vermählungsfeier JJ. KK. HH. des 
Tagen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen in 
in Y genommen worden; das ſowohl wegen der Aehnlichkeit der Bild: 
denen es Hohen Paares, als auch wegen der jüngſten Erlebniſſe, bei 
derm Bewohner unſeres Vaterlandes, von der Ankunft der Hohen Neu⸗ 
Schloßlten auf Preußiſchen Boden an, bis zum Einzuge in das Koͤnigl. 
und w. zu Berlin, freudig mitgewirkt und begeiſtert ſich betheiligt haben 

eife elche in dem Entwurfe zu dieſem Blatke, in boͤchſt kuͤnſtleriſcher 
da mis anziehend verfinnlicht find, um fo mehr einen Hinweis verdient, 
er nahe bevorſtehenden Herausgabe deſſelben, die Gründung 
eric Seiftung für bedürftige Waiſenmaͤdchen vers 


an BVermiſchtes. 
Carl ein Vorſtellungen der Riſtori in Wien füllen täglich das 
einen W bis auf den letzten Platz und erregen jedesmal 
iftori 2 Sturm von Enthuſiasmus. Der Lebenslauf der 
Wund e wie der manches anderen Künſtlers, etwas höchſt 
erbares. Sie war ſeit Jahren als eine tüchtige und auch 


— 2 


— 


einer Vi 
1 
bunden ; 


ziemlich beliebte Schauſpielerin in Italien bekannt, ohne ſich jedoch 
zu einer hervorragenden Stellung emporſchwingen zu können. 
Während der großen Pariſer Induſtrieausſtellung begab ſie ſich 
mit einer italieniſchen Geſellſchaft nach Paris. Dieſe letztere 
reuſſirte dort aber ſo wenig, daß ſogar die damals in Paris 
anweſende deutſche Schauſpielergeſellſchaft, die bekanntlich auch 
keine glänzenden Geſchäfte machte, ſich veranlaßt ſab, zum Beſten 
der italieniſchen Geſellſchaft eine Vorſtellung zu geben. In der 
Zeit dieſer großen Noth geſchah es, daß die Rachel ſich weigerte, 
die Rolle der „Medea“ zu übernehmen, obwohl ſchon Alles zu 
dieſer Vorſtellung vorbereitet war. Die Riſtori, welche die Rolle 
vollkommen inne hatte, erklärte ſich auf eine Anfrage bereit, für 
die Rachel ausbilfsweiſe einzutreten; und der Riſtori Spiel ent» 
zückte die Pariſer dergeſtalt, daß ihr Ruhm mit einem Schlage 
gemacht war. Sie heirathete in Paris Hrn. G., hielt einen 
kurzen Triumphzug durch Frankreich und Italien und entſchloß 
ſich dann, die Bühne für immer zu verlaſſen. Sie hatte dieſen 
Entſchluß ſchon ſeit einiger Zeit zur Ausführung gebracht, als 
bei ihrer Anweſenbeit in Trieſt ein in großer Bedraͤngniß ſich 
befindender italieniſcher Künſtler fie erſuchte, bei feinem Beneſize 
mitzuwirken. Sie entſchloß ſich dazu, und der ungewöhnliche 
Beifall, der ihre Leiſtung krönte, erweckte von Neuem ihre Leiden— 
ſchaft für die Bühne. Allmaͤlig gab fie dem Zuge ihres Herzens 
immer mehr nach und kehrte endlich ganz wieder zur dramatiſchen 
Kunſt zurück, als deren gefeiertſte Prieſterin ſie jetzt die ganze 
civiliſirte Welt durchzieht. 

„ Karl Form es feiert jetzt feine Triumphe in Philadelphia 
wo bei jeder Vorſtellung das 4000 Plaͤtze enthaltende Opernhaus zum 
Brechen voll iſt. Niemals iſt eine Oper hier ſo erfolgreich geweſen, als 
diejenige, bei der Hr. Formes mitwirkt, trotz der enormen Gagen. 
Hr. Formes bekommt fuͤr 5 Monate 18,000 Dollars, die Primadonna, 
Frau Lagrange, 3000 Doll. monatlich u. ſ. w. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt Hr. Formes mit ſeinem Bruder dort eine deutſche Oper, 
zu begründen, 

,“ Unſeres beliebten deutſchen Komponiſten, Herrn von Flotow's, 
reizende Oper Martha iſt jetzt vor wenigen Tagen bei der italieniſchen 
Oper in Paris in Scene gegangen, und fand einen entſchiedenen Erfolg. 
Die franzoͤſiſche Kritik, die ſonſt eben nicht zuvorkommend gegen deutſche 
Komponiſten, ſagt: „Wie hätte ein franzoͤſiſches Publikum ein Werk 
nicht beifällig aufnehmen ſollen, das nur Vergnügen gewährt, ohne zu 
ermuͤden, in welchem nichts matt, Alles genial und lebendig iſt, und 
in welchem Handlung und Muſik ſich gegenſeitig zur Geltung bringen? 

*%* Aus Solothurn meldet der „Landb.“ folgendes Curioſum: Am 
letzten Montag feierte Ammann Rippſtein ſein Hochzeitsfeſt. Bei dem 
Feſte hat ſich der ſonderbare Fall ereignet, daß der 90jaͤhrige Großva- 
ter mit der 20jaͤhrigen Braut tanzte. Es wohnen nun drei Ehepaare, 
Großvater, Vater und Sohn (mit ihren Frauen) in demſelben Haufe. 
Die drei Ehepaare machen zuſammen ein Alter von 356 Jahren aus, 

** Ein wunderliches Hochzeitspaar machte kuͤrzlich in der Stadt 
Aelſt in Belgien Aufſehen. Der Braͤutigam war krumm und konnte 
kaum gehen; die Braut ſchielte, die Zeugen waren alle verwachſen. 
Das Paar ließ ſich auf einem mit drei Hunden befpannten, blumenge— 
zierten Karren zum Rathhauſe fahren und machte in demſelben Gefaͤhr te 
nach Vollziehung der Ehe einen Umzug durch die ganze Stadt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S S leneiiehöe] dest der | meter ind und Wetter. 

5 Ö por. Bell u ein . — — 

4 8 23" 1,18 — 2,4.— 2,5 — 5,0 Sd. ruhig, dicke Schneeluft. 
12.28“ 1,26“ — 26 0,6 — 0,6 do. do. do. 


— 2,1 Suͤdl. ruhig, ganz bezogen. 


4) 28” 0,21% ＋ 1,4 ＋ 0,7 
) 


Handel und Gewerbe. 
Boörſen⸗ Verkaufe zu Danzig vom 4. März: 

25 ½ Laſt Weizen: 132pf. fl. 417 — fl. (2), 130—3 pf. fl. 4205 
30% Laſt Roggen: 130pf. fl. 243, 126pf. fl. 231— 234; 9 Laſt Gerſte: 
110—11pf. fl. 225, 112pf. fl. 231; 1% Laſt 73pf. Hafer fl. 174. 
SE N Be Le Fe ie ie a ar a 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 4. März. 
Weizen 124 —136pf. 45 76 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-40 Sgr. 
Erbſen 45—56 Sgr. 

Gerſte 102 —118pf. 30 —43 Sgr. 
Hafer 65 —80pf. 22 — 27 ½ Sgr. 
Spiritus 14½ Thlr. pro 9600, Tr. 


Courſe zu Danzig am 4. März: 
London 3 M. 198% gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 83 gem. 


F. P. 


Seefrachten zu Danzig am 4. Maͤrz: 
London 15 s pr. Load Balken oder OQ⸗Sleeper. 
Brüffel 20 Fl. Holl. pr. Laſt eichen und fihten Holz. 
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Inländiſche und austänbiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 3. März 1858. Bf. Brief Geld 


81. 1 Poſenſche Pfandbr. 35 — | 855 
Pr. Freiw. Anleihe 44 101 100 f Weſtpr. do. 3 831 — 
Et.⸗Anleihe v. 1830 4 101; 100] de. do. 493 — 


do. v. 1852 435 1014 1008 Koͤnigsb. Privatbank a 874 863 
do. v. 1854 44 1014 1004 Pomm. ientende. | 4 — | — 
do. v. 1855 4 1014 1004 Poſenſche Rentenbr. 4 — | 903 
do. v. 1856 45 101 1003 Preußiſche do. 4| — 903 
do. v. 1853 4 | — 94 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 137 — 
St.⸗Schuldſcheine 37 844 844 Oeſterreich. Metall | 5 804 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 114 — | do. National⸗Anl. 5 823 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 834 Poln. Schatz⸗Oblig.] 4 83 — 
Pomm. do. 33 — 84 | do. Gert. L. A. 5 — | 92 
Poſenſche do. 419 | — do. Pfdbr. i. S.⸗K. | al — | 87, 


Tngetfommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pohl a. Senslau, Plehn a. Moroczin, 
Plehn a. Lippy, Plehn a. Kopittkowo und Plehn a. Sumin. Hr. 
Dekan Bader a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Lazarus a. Culm 
und Englich a. Kunzendorff. 

Hotel de Berlin: 

Der General:Infpector des Deutſchen Phoͤnir Hr. Plintzner a. 

Berlin. Hr. Gutöbefiger Penner a. Mierau. Hr. Kaufmann Oroeſcher 


a. Breslau. 
Schmelzer's Hotel: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Klitzing a. Noͤbdenitz. Hr. Rentier Cobien 
a. Gerswalde. Die Hrn. Kaufleute Tugendreich a. Berlin, Bohnſtedt 
a. Roſtock, Eckmann a. Elberfeld und Scharlau a. Arneburg. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Kratz a. Koſemin. Die Hrn. Kaufleute Ley a. 
Voͤrder u. Collberg a. Berlin. Hr. Landwirth Wilde a. Bromberg. 
Deutſches Haus: 
Hr. Zimmermeiſter Haaſe a. Pr. Stargardt. Hr. Aſſeſſor Wilde 
a. Marienwerder. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Reich a. Koͤnigsberg u. Gebr. Steffens a. 
Tiegenhof. Hr. Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Adl. Gremblin. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Lausberg a. Haspe und Meyer a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Romein a. Leevarden in Holland. 


Stadt. Theater. 

Freitag, den 5. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Benefiz des 
Hrn. Koppka. Zum erſten Male: Satanello, der Deputirte 
aus der Unterwelt, oder: Wo ſteckt der Teufel? Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen; mit Benutzung eines vor—⸗ 
handenen Stoffes frei bearbeitet. — 1. Abth.: Hilf Samiel! 2. Abth.: 
Der Teufel im Jeſchkenthale. 3. Abth.: Die Geldkriſis. Vorher neu 
einſtudirt: Humoriſtiſche Studien. Schwank in 2 Aufzuͤgen 


von Lebruͤn. 
Sonntag, den 7. Maͤrz. (6. Abonnement No. 3.) Erſte Gaſt⸗ 


darſtellung des Herrn Lobe, Regiſſeur vom Friedrich⸗Wilhelmſtaͤdtiſchen f 


Theater zu Berlin. Theatraliſcher Unſinu. Poſſe in 2 Vor⸗ 
ſtellungen mit Geſang nebſt Vorſpiel, Nachſpiel und Zwiſchenſpiel von 
Morländer, Muſik von Eduard Stolz. Erſte Vorſtellung: Caracalla. 
Trauerſpiel in Verſen von einem unbekannten Dichter. Zweite Vor⸗ 
ſtellung: Gargouillada. Opera Seria. Musica del Maestro 
Spinati. (Gregor; Hr. Lobe.) Vorher: Der verwunſchene Prinz. 
Schwank in 3 Aufzügen von J. v. Ploͤtz. (Wilhelm; Hr. Lobe.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Das unter der Gerichtsbarkeit des Königl. Kreis-Gerichts 
im Dorfe Zoppot belegene, den Heinrich Fuhrmann 'ſchen 
Ebeleuten gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 9340 Thlr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 28. Mai 1858, Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi. 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 

Neuſtadt, den 14. October 1857. 

Königl. Kreis = Gericht. 


I. Abtheilung. 


Salvator- Bier 


ſchöner Qualität habe wieder abzulaſſen und emfeble ich gleich. 
zeitig mein beliebtes Bairiſch ., ſowie Putziger „Weiß, 
Braun- und Halbbier bei ſchneller Ausführung der mir 


ertheilten Beſtellungen. 
Franz Durand. 
Brauerei: Hundegaſſe No. 8. 


3 * den Strombauten in der Weichſel zwiſchen Montauerfi 
und Dirſchau und zu den Bauten in der Nogat zwiſch 
Pieckel und Marienburg ſollen während des Jahres 1858 9 
liefert werden: 


8000 Schock ordinaire Faſchinen, 
4000 Schock friſche grüne Weiden 
faſchinen, ü 

300 Schachtruthen 1 
6000 Schock Buhnenpfähle, 4 Faß lug 
12 Zoll im Quadrat ſtark, 
300 Schock Zaunpfähle, 6 Fuß lan 
3 Zoll ſtark. 

Unternehmer, welche geneigt ſind ſich an dieſer Lieferul 
zu betheiligen, werden aufgefordert ihre Offerten über das 
übernehmende Material- Quantum ſchriftlich, verſiegelt und poll 
frei, mit der Aufſchrift: | 
„Offerte auf Lieferung von Faſchine 

(oder Steinen, Pfählen)“ 
ſpaͤteſtens am 


15. März 1858, Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit I 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa anweſendel 
Unternehmer eröffnet werden ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen hier zur Einſicht aul 
können auch gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mil 
gt heilt werden. 0 

Marienburg, den 2. März 1858. 


Der Waſſerbauinſpector. 
R. ersdorfl. 
B Das mit vielem Beifall 
aufgenommene 


Salvator 
Bier 


iſt wieder vorräthig und offerirt dal 
ſelbe ſowie vortreffliches Bairiſth 
nebſt allen anderen Getränke 


und guten Speiſen bei prompte 
Bedienung 


Theodor Göschke, 
Ketterbager Thor No. 3.— 
Hemi erlaube ich mir die ergebene Anzeigl 

daß ich neben meinem bisher geführt! 
Geſchaͤfte am hieſigen Platze eine 


Mostrich- Fabrik 


begruͤndet habe. N 
Es wird mein Beſtreben fein, das geeh 
Publikum mit einer vorzuͤglich guten Waaxre, h. 
Abnahme von Y,, Y und ½ Ankern, ſowie 
Glastönnchen und Glaskruken, zu moͤglichſt bil 
ligſten Preiſen aufzuwarten. 
Verzeichniß der Sorten: 
Feinster Wein - Mostrich No- I., II. u. 
Estragon-Mostrich, 
Sardellen-Mostrich, 
Capern-Mostrich, | 
feinster Düsseldorfer Mostrich No. I. u. I. 
Danzig, den 4. Maͤrz 1858. 


A. H. Hoffmann, 
Langenmarkt No. 47. 


Den einem Ritterguts⸗ u. Fabrik⸗Beſitzel 
wird ein ſicherer Mann als Buch und Rechnunge 
führer mit hohem Gehalt verlangt durch 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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